
Z einer nıCcHı einmal extlıch gesiıcherien Job-Stelle). Auch miıt Verzeichnungen W1e
derjenigen der Pharısaer 411 wird Abgründiges und eheimnisvolles ZWäüal morTalisierend
er-klärt, ber uch verila: die etiahren e1INes christliıchen Pharisäismus, die eC|
rwahnt werden, SINd doch won SU  1IeT. SC}  1e.  1C S1ch Rez och e1Nn ingehen
darauf gewüns WI1Ie die oft vorhandene eu und Hemmung 1n PGR VOTI gemeinsamem
geistlichem Austausch begründet und abgebau werden kann; konkret sind PGR 1l1er
un! dort nıCH einem geistlıchen ochenende ewegen ler waren kleine Hilfen
wıillkommen YeWESEN., Doch WITd das Buch, davon bgesehen, mancherlel nregungen geben
köonnen. Wicht1ig ist auch, daß dieses Ihema innerhal der el In einer eigenen Ver-
öffentlichung SA Sprache gebracli wIrd. Alleın diese Tatsache hat einen nıCH unter-
schatzenden ussagewert Irotz der obıgen Einwaäande 1st das Buch willkommen Lippert

ROSENBERG, Alfons: Kreuzmeditation. Die Meditation des SgaAaNZEIN Menschen. Reihe
Doppelpunkt. München 1976 Kösel-Verlag. 134 SI K, 14,80
Mıt diesem Buch 111 Rosenberg sOoOwonNn|I den Meditationslehrern als auch den einzelnen
Meditierenden eine Meditation anbileten, die sowohl physisch wıe gelst1g der westlichen Art
des Menschseins entspricht. Alls rundlage dieser Meditation 1en' ihm das KTEeUZ, enn
1st Kern der christlıchen Iradition, die das Abendland Ta' uUun! ist zugleic Ar
die Menschen jeglicher Glaubensordnung  < Das Kreuz iıst nıch 1U 1M Christentum beheima-
tel,;, sondern wurde 1n en Epochen als undgabe un Verheißung der el verehrt
bDer das KTreuz hat nıcd 1U 1n der rein theologischen Dimension ıne universale Bedeutung,
sondern ıst VO!I em Zeichen des Menschen überhaupt, enn der ensch ist kreuzförm1g
gestaltet, ist das KTEeuUz SEINET Knochen aufgehäng „Das KTreuz ist die Norm des
Lebens un des Menschen.“
Auf dieser zweifachen Grundlage baut Rosenberg seine allgemeıine Kreuzmeditation als
„Meditation des Kreuzes der Wiır  e auf, die nıCch WI1e die mittelalterliche KTEeUZ- und
Leidensmystik das Ich des Menschen brechen, sondern 1n se1Ner aufrichten und
ausfalten soll (21) So beschreibt Rosenberg, bevor auf die Praxis der Kreuzmeditation
ingeht, ausführlich die ymboli des Kreuzes el geht auf die 1e der TeUZzZeESs-
formen e1in. Im Zw eıten Teil se1nes Buches beschreibt den Menschen als Kreuz un!: geht
sodann 1n einem achtrag auf die christ!ı  en Gebeitshaltungen e1N.
Dieses Buch biletet e1Ne reichhaltige kulturhistorischem aierı1a ber das KTEeUZ,
as INd. sıch ansonsten recht mühsam aQUSs den verschiedensten Lexıka zusammensuchen
muß Allerdings WIT der Ansatz dieses Buches, die kosmologische Deutung des Kreuzes,
auch erheblich: Fragen aut Sıcher ann nıcı Destritten werden, daß das KTEeUZz ZULI rund-
symboli. der Menschen gehört. Der dieses Buch Tweckt den Indruck als ob edanken
ıIn eın 5System hıneingepreß werden. uUrCc dieses orgehen cheınt M1r der spezifisch christ-
1CH harakter des Kreuzes, un! dieser ist der die westliche Kultur präaägende, verloren
gehen ıne theologia CTUCIS, die die Bedeutung des TeUzZes 1n unNnseTeI Zeıt Thellt, und
1es annn auch 1n meditialiıiver Weise geschehen, wIird nıci geboten Bıschofs

ROSENBERG, Alfons: Christliche Bildmeditation. München 1975 Kösel-Verlag 223 SI
Engl Broschur. 28,—.
Dieses Buch ist keine Neuauflage des 955 erschlienenen Buches „Dıe christlıche medi-
tatıon  1&  Y sondern ist 1ne Neufassung, 1n die Rosenberg die grundlegenden Stücke der
ersten Fassung urcdl eue Erkenntnisse erweitert.
Rosenberg versie seıin Buch als eine fur den Menschen, der auf der ucCc nach
Meditation ist en die dus dem aslatischen Raum stammenden Meditationsmethoden un
neben die NeueTen westliıche: Experimente stellt die chrıstilıche Bıldmeditation. Dem
Wunsch des westlichen Menschen ach Meditation konnen etzten es nıch die aslatischen
eihnoden entsprechen, da der Unterschied zwıschen den ulturen un dem hinduistisch-
buddhistischen Heilsziel groß ist 1lelmenr mussen die Europäaer den Quellen ihrer
geistigen Iradition, VO denen sS1e sich 1n der Vergangenheit entiern en, Zurückgeführ
werden, annn werden Ss1e staunend eNnNIdeCcKe] „daß ın der christlichen Vergangenheit ıne

VO  - Meditationsmethoden A Verwirklichung des aubens WIe ALn Heilung der
Seelen hervorgebracht wurde. 71 diesen Methoden gehört auch Clie Bi  meditation, deren
Kkenntnis allerdings mıit dem Ende der Barockzeit allmählich verloren. gegangen Sst (13)
So ıll dieses Buch eın Verständnis der Bilder ermOöglıchen al befahıgen Z echten
„Seh-Erfahrung“, daß der einzelne „das 1N! Bild gefaßte unaussprechliche au  n
dem erschauen“ (7) VeErMAQG.
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